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Wilsons neue Antwort.
(Don unserer Berliner Abteilung .)

# Berlin , 16. £ It iE :g. Drrhstbericht . zb.) Wenn der
cmrliche Wortlaut der Note , der in Berlin bis jetzt noch nicht

eingetroffen ist, mit dem norliegenden Text der Wilson-
Note  über einstimmt . so ist die Antwort des Präsidenten nicht
nur überflüffig gewesen , sondern man must sie als dem Frie-
dcnswerk geradezu schädlich  bezeichnen . Deutschland
bat sich im Vertrauen auf die Ritteriichkeit des Präsidenten
und in der Annahme , daß er seine Person durch seine Taten
hinter seine Worte stellt , an ihn gewandt . Was Herr Wilson
in seiner jetzigen Note aber zu ecre :,chea sucht, ist nichts
weiter als ein brutaler Gewaltfriede.  Er hat die
Formulierung seiner Note so ungeschickt und provozierend
wie nur möglich abgefaßt und es must der deutschen Regie¬
rung schwer fallen , in angemessenen : Tone zu antworten.
Selbstverständlich ist man sich über diese deutsche Antwort
noch nicht im klaren , ja , die Vorarbeiten dazu dürften noch
nicht einmal abgeschlossen sein . Endgültiges kann erst gesagt
werden , wenn der Wortliui vorliegk und man sicher ist, daß
Reuter nicht Zusätze eingelchoben und Redewendungen ein¬
geschaltet hat , die der Note die Schärfe verleihen , die sie jetzt
fraglos hat.

Die Note beschäftigt sich zum weitaus gröhten Teile mit
militärischen  Fragen . Die Beurteilung derselben wird
man fachmännischer Seite überlassen und c!)e die Oberste
Heeresleitung  nicht gesprochen hat , kann bier keinerlei
Entscheidung fallen . Mit Entschiedenheit aber >-nd mit aller
Empörung eines Volkes , sas vier Fahre lang sich gegen eine
Welt von Feiirden schützen mutz , müssen wir uns ober auch
gegen die Unter st eil lrngen  wenden , die Wilson , den
alten Märchen der Enteutehetzprefiepropaganda glanberld,
von d e u t s ch en G r a u s a m k e i t en auch uns erzählen will.
Wir wissen das besser, Herr W ' lson , und wir kennen unsere
deutschen Soldaten , die inrt Erbitterung und znsammcrige-
bijsenen Zähnen den grausamen Krieg führen , weil sie die
Nor dazu zwingt .' aber unfähig sind zu sadistischen Greueln,
dre man ihnen nachsagen will . Es geschieht nicht mehr als
das . was der Krieg erfordert , nicht mehr und nicht weniger,
und wenn von sinnlosen  Z e r st ü r u n g e n t,e Rede ist,
dann gehe Herr W -lion doch selbst m die französischen Städte
hinter der Front und sehe zu, was seine eigenen Verbündeten
:n nutzloser Raserei dort anrichten.

Nur ein kleiner Absatz in der Note beschäftigt sich mit
P o l i t i s ch e n Fragen . Herr Wilson spricht von der M acht,
die bis jetzt das Schicksal der deutschen Nation  be¬
stimmt hat und meint , wenn es zu einem Frieden kommen
solle, müsse das deutsche Volk  von nun an sein Schicksal
selbst in die Hand nehmen . Der Satz ist vollkommen
gegenstandslos.  Schon früher entschied über Krieg und
Frieden nicht „eine Macht ", sondern gemeinsam Kaiser und
Bundesrat . Ehe Wilsons Note aber eintcaf , ist in dieser
Richtung nach eine Erweiterung in der Ver.
f a s s u n g eingetreten . Der Bundesrai hat schon (wie in
unserer heutigen Morgen -Ausgabe gemeldet ) seine Zustim¬
mung zur Abänderung des A r t i k c l s 1 i der Verfassung ge¬
geben , so daß unmehc über Krieg und Frieden  nicht
mehr allein Kaiser und Bundescar , sondern auch noch der
Reichstag  zu entscheiden hat . Fraglos wird diese Ver¬
fassungsänderung im Reichstag angenommen werden und
hiermit kann dieser Satz WilsonS als erledigt angesehen wer¬
den, denn diese Verfassungsänderung bietet alle Garantien,
die verlangt werden sollen.

Wenn der amtliche Wortlaut , wie schon eingangs er¬
wähnt , mit der bisher vorliegenden , durch Reute : oerbreit - ten
Fassung übereinstimmen sollte, so wird sich Herr Wilson nicht
wundern dürfen , wenn das Friodenswerk zum mindesten als
stark geschädigt angesehen w irden mutz . Es gibt keine Regie¬
rung , di« den Mut hätte , vor dem deutschen Volk zu verant-
Worten , worauf diese Note hinausläuft , cur eine brutale
Demütigung  des Deutschen Reiches , auf einen Gewalt-
frieden , wie ec schlimmer nicht gedacht werden kann.

Die Beratungen über die Antwort.
Die ungünstige Wirkung in Berlin.

kVon unserer Berliner Abteilung .)
# Berlin » 16. £ ft . (Eig . Drahtbericht , zb.) Die Be¬

ratungen über die Antwort cm Wilson , die am gestrigen Tage
begonnen haben , wurden auch heute fortgesetzt . Das gesamte
Kriegskabinett  uach der Reichskanzler hielten heute
morgen eine lauge  Sitzung ab . Wenn auch, wie wir schon
bemerkten , der Ton der Note vielleicht eine andere Nuance
haben wird als unsere früheren Mitteilungen an Wilson , so
wird sie doch auch weiter von versöhnlichem Geist  ge¬
tragen sein . Die Hauptarbeit  dürste diesmal die
militärische  Seite zu leisten haben , da die Fragen
Wilsons sich ja zum größten Teile aus diesem Gebiete be-
wegen . Ob dl« deutsche Antwort aus die erneute Note Wilsons
me Unterschrift desPrinzenMaxvon  Baden tragen wird,
»der aber wieder der Staatssekretär des Auswärtigen
Dr . S o l f nach außen hin die Verantwortung übernimmt,
steht noch nicht fest. Es könnte sogar der Fall sein , daß unsere
Nächst« Note zwei  Unterschriften tragen könnte , und zwar
aus Gründen , die sich aus dem Inhalt selbst ergeben würden.

Die offizielle  Übergabe des Antwortschreibens Wil¬
sons hat bis zur Stunde noch nicht stattgefunden,  da

Note noch nicht in die Hände der hiesigen schweizerischen
Gesandtschaft gelangte . Man rechnet jedcch damit , daß dies
noch im Laufe des heutigen Tages geschehen wird , falls nicht,
wie beim letzten Male , eine Verzögerung in der Übermittelung
Eintritt . Damals wurde die Note in Frankreich aus irgend¬
welchen Gründen zurückgehalten . Man hofft , die neue
»zrursch « Antwor -t bis zum EMtvejft » das Original¬

textes  soweit fertiggestellt zu haben , daß dann nur noch
redaktionelle Änderungen notwendig sind, vorausgesetzt , daß
er mit dem bekanntgewordenen Wortlaut übereinstimmt . Zu
den Beratungen , die zurzeit teils im Auswärtigen Amt , teils
in der Reichskanzlei  stattfinden , werden alleStaats-
sekretäre  sowohl wie auch die in Berlin anwesenden
militärischen  Stellen hinzugezogen . Ob man die Note
im Hauptausschuß  vor der Absendung .wieder vorlegen
wird , stebr noch nicht fast, doch scheint es wünschenswert , daß
dies wieder geschieht, schon um der Antwort eine breitere
Grundlage  und eine bessere Resonanz  zu geben.
Die Führer der Parteien und die politisch stark interessierten
Abgeordneten sind meist in Berlin verblieben und werden , so
weit es angängig ist, auf dem lausenden gehalten.

Im allgemeinen kann man sagen , daß die Wirkung  der
Wilsonschen Antwort aus di« politischen Kreise recht
u n g ü n st i g war . Man batte aus die konziliante  Ant¬
wort Deutschlands wenigstens eine in .dem früheren Ton
Wilsons gehaltene Note erwartet und nicht dre scha rfe Ton¬
art,  die der amerikanische Präsident jetzt anzuschlogen beliebt.
Man ist der Ansicht, daß die Pariser und Londoner
Kabinette diesmal mehr zur Sprache gekommen sind als Herr
Wilson selbst . Wenn man auch nicht sagen kann , daß das
Friedenswerk ernstlich gefährdet  worden ist, so mutz
dich zugegeben werden , daß Wilsons Note in weiten Kreisen
stark enttäuschte.

Die „Nordd. Allg . Ztg." über die Grundlage
unserer neuen Antwort.

—• Berlin . IG Okt. Die Antwort des Präsidenten Wilson ist,
wie die „Norkd. Allg. Ztg ." schreibt, früher als man erwartet hat,
eingetrosfen. Sie führt die Diskussion teils weiter, teils erweitert
sie vieselbe. Es wird alst eine neue Gegenäatzerung  der
deutschen Regierung notwendig werden. Die Ausstellung des Pr in-
zips ist neu,  daß die durch die Raumuno zu schaffende Lage die
letzlge miinäriiche Überlegenheit der Entente unangelastet lassen
müsse. Im Zusammenhang mit dieser Frage erhebt die Note
gegen die deutsche Kriegführung den Vorwurf der UnMensch¬
lichkeit  und beschuldigt sie ungesetzlicher  Handlungen . Der
Vorwurf ist ui . berechtigt  und übersieht zum mindesten die
Mil.tarischen Notwendigleiren, unter deren Zwang die deutsche
Heeresleitung bandelt . Die deutsche Negierung hat die Hand dazu
geboten, uni die Leiden zu mildern und den Verwüstungen des
Krieges überhaupt Einhalt zu gebieten. Es ist also unbillig , ihr die
alleinige  Schuld an dem jetzigen, gewiß bedauernswerten Zu¬
stand der bewohnten Kampszone zuznschieben. Die Beantwortung
der amerikanischen Note erfordert eingebende Beratungen.
Dabei wird die deutsche Regierung sich weiter von dem Geist
der Versöhnlichkeit und dem Wunsch nach Beendi¬
gung des Blutvergießens  leiten lassen und ihren Entschluß
unter Wahrung der Interessen  des deutsche!! Volkes
fassen.

Das berechtigte Aufbäumen des Volkes.
B. A . Berlin , 16. Okt . (Eig . Drahtbericht , zb.) Der

Reichskanzler , dem anläßlich der neuen Antwort Wilsons von
den verschiedensten Seiten telegraphisch und brieflich Kund¬
gebungen zugegangen sind, in denen die Entschlossen¬
heit zur Verteidigung des Vaterlandes  aus¬
gesprochen wird , läßt durch die Presse Mitteilen , daß er mit
besonderem Dank für den kraftvoll zum Ausdruck kommen¬
den Willen Kenntnis genommen hat , für das Vaterland in
seiner schwersten Zeit mit allen Mitteln einzustehen.

Die -Beurteilung in der deutschen Presse.
Unter der Überschrift „Rechtsstieden oder Gewaltsrjeden " führt

die „Morgenpost" au§: Wir haben lange gezögert, Wilson unser
Vertrauen zu schenken. Aber schließlich haben wir es getan in dem
Glauben , daß es wirklich ein Rechtsfriede  sei , den er ver.
niilteln wolle. In der Tat ist ober das, was er nnS in seiner
ncncn Note zumntet, nicht die Grundlage , auf der ein Rechts-
ftiede aufgebaut werden kann, sondern es sind die Vorbedingungen
für einen Gewaltsriedem Die Sprache der Wüsonschen Antwort -st
hochmütig und verletzend.  De » Ton, den er anpischlagen
für gut befunden hat , läßt daraus schließen, daß er nicht um die
schnelle Wiedirherjtellung eines für Deutschland erträglichen und
die Welt nützlichen Friedens besorgt ist.

Im „Bert . Tagedl." heißt es: Deutschland hat die Entsagung
gezeigt, die bei schwachen Völkern den Tadel der Geschichte zu er-
warten hätte , die aber in Zukunft ein sicheres starkes Volk nicht zu
erniedrigen vermag. Wie aber steht es mit denjenigen, die alles
Erreichbare erreichen könnten, die aber in entfesselter Trmmphlust
es dahin treiben , daß noch Tausende  am Wege verschmachten
noch Hnnderttausende  fallen müssen?

Di - „Bojsische Zeitung ' sagt: Die deutsche Regierung hat um
Entsendung einer gemischten Kommission gebeten, um über den
Wassens illstand zu verhandelm Statt hieraus einzugehen, leitet
Wilson eine Diskussion über menschenunwürdige, ungesetzlicheHand-
lungen ein, die angeblich  von den deutschen Truppe » vorge-
nommen sein sollen. Den praktischen Zweck  de : Forderung
um Beschleunigung  des M a f f c n st i l l st a n d e s und des
Friedens kann der Präsident mit dieser Methode nicht verfolgen
Er scheint vielmehr die Ak sicht zu haben, die Diskussion in die
Länge zu ziehen , um die mi ' rtärische Überlegen-
beit  der Entente , von der er spricht, noch weiter aus zu ge-
st a l t e n.

Der „Serl . Lolalanzeigrr " sagt: Wilson will, daß die Entschei.
d»ng über Krieg und Frieden nicht mehr von einem einzigen ab-
hangt . Diese Forderung stellt er in einem Augenblick auf, in dem
von ihm ganz allein  tatsächlich die Entscheidung darüber ab-
hängt , ob der größte und blutigste Krieg aller Zeiten beendet wer¬
den soll cder nicht.

Der „Vorwärts " führt aus : Die writgehenderr Forderungen der
englischen und ftanzösischen Presse machen den dringenden Rat not.
wendig, den Bogen nickt zu überspannen.  Das deutsche
Volk ist heute sri 'cdensxeneigt wie nock nie. Es arbeitet an seiner
demokratischen Erneuerung  und ist bereu , dem Gedanken eines
durch den Dölkcrbnnd gesicherten Friedens große Opfer  zu
bringen . Ein R ü cks chl a g e n dieser Stimmung ist möglich,
wenn sich der Eindruck verstärkt, daß man auf der anderen Seite
nicht geneigt ist, dem brutschen Volle einen letzten Verzweif¬
ln ngskamps zu ersparen.

Die „Frankfurter Zeitung " sagt u. a.: „Daß die neue Rote aber
ein Fortschritt  ans dem Wege zmn Frieden sei, wie es ' die
beiden verangegangenen deutschen und hie erste amerikanische Note

zu lein schienen und wie man es auch von dieser erwarten durste,
wird man nickt sagen können. Im Gegenteil spricht aus dieser
Nrte ein anderer , sch reiferer Geist  als aus der ersten,
und es ist offensichtlich daß aus die Fassung dieser Note andere
Kräfte Einsluß  genommen haben. Der Geist Tlemen-
c e a u s und Lloyd Georges  macht sich bemerkbar und Zweifel
tauchen auf, ob diiser Weg zum Ziele führen kann." Der Präsident
verlangt zum Schluß wieder die . Vernichtung jeder willkürlichen
Macht , dre für sich gcbein, und nach ligenem Belieben den Frieden
der Welt stören kann, nnnkkstens soll st; zu tatsächlicher Machtlosig¬
keit herabxcdrückt werden „Die Macht, welche bisher die deutsche
Nation beherrscht bat ." ist von dieser Art , sagt dre Note. Es ist
klar, daß diese Stelle auf das persönliche Regiment in
Deutschland «„spielt Wir haben es seit Jahrzehnten
bekämpft  und wissen, das- ans ihm für Deutschland sehr viel
Unheil  entstanden ist Nun sind wir aber dabei, dieses persön¬
liche Regiment zu beseitigen und soeben hat der Bundesrat eine
Änderung der Verfassung angenommen, die das Recht über Krieg
und Frieden zu entlchciden aus einem dynastischen zu einem Bolks-
recht macht. Bon einer Macht, die im geheimen das Schicksal des
deutschen Volkes bestimmt, wird man nun nicht mehr sprechen
können.

Die „Kölnische Zeitung sagt zur Antwort Wilsons : „Der erste
Eindruck der Antwort ist der, daß Wilson der Rolle emes Schieds¬
richters  in dem großen Ringen , als den er sich in seinen Reden
ausgegeben und die deutsche Regierung ihn angesprochen hatte,
nicht gerecht geworden ist. Er macht sich in der Tat die Forde¬
rungen der Verbandsmächtc zu eigen und redet ganz nach dem
Konzept der französischen Zeitungen  von „Unmensch-
lichen Handlungcn " der deutschen Kriegführung zu Wasser und W
Lande, ohne sich auch mir die Mühe zu macken, die Bekundung der
deutsche» Heeresleitung anzubölcn . daß die französischen Städte von
französischen und englischen Granaten  und
D o in b e n zerstört werken, geschweigedenn ihr gerecht zu werden.
Wer so einseitig und parteiisch  urteilt , verwirkt das Ver¬
trauen , das er vnbeichl auch bei einem großen Teil unseres Volkes
durch seine ideal aufgcpvtzten Pläne von Völkerglück uns Weltfrieden
ccnossen hätte . Zudem will der Präsident offenbar einer Entschei¬
dung auswcicben,  sonst hätte er sich angelegen stin fassen, die
Bürgschaften und Sicherheiten, die er jetzt verlangt und die zu ver¬
einbaren drch Sache der gemischten Komn/isnon wäre, die die
deutsche Reciernng in Vorschlag gebrach: hat, bekannt zu geben."
Das Blatt schließt: „Sobald der Wortla -,t der Antwort eingetrofsen
ist, wird sie im Reichstage nach allen Seiten beleuchtet werden, und
man darf anuebmen . daß ihrerseits unsere Regierung  ein¬
mal einige  F r c g en an Hcirn Wilson stellen und bitten wird,
sich endlich  in oller Tcutlichkeit darüber auszusprechen, was
er denn eigentlich will.  Die Hoffnung aber , daß uns
Veihandlungen mit diest-in Manne dem Frieden näher
bringen werden, muß noch seiner neuesten Auslassung u m einige
Pflöcke zurückgesteckt  werden.

Englischer Enthusiasmus.
Br . Rotterdam , 16. Okt . ((Kg . Drvbtbericht . zb.) Lloyd

George empfing gestern Hunderte von Telegrammen von briti¬
schen Personen aus allen Kreisen , die die Regierung auf-
fcrdiern . festzublviben und eine bedingungslose
Kapitulation  zu verlangen.

Weitere englische Pressestimmen gegen einen
Waffenstillstand.

W . T .-B. Rotterdam . 15. Okt . Der Londoner Korrespon¬
dent des „Nieuwe Rotterd . Courant " meldet : Man erhält aus
den Morgenblättern den Eindruck , daß die öffentliche Meinung
gegen  die Bewilligung eines mit einfacher Räumung ge-
pa .itten Waffenstillstandes  ist . Man ist der Über¬
zeugung , daß es Fach in seiner Hand hat , Deutschland zur
Übergabe  zu zwingen , und daß man ihn vor den Kopf
stctzen würde , wenn man sich mit weniger begnügen würde.
Die „Times"  schreibt - Deutschlands Vorschlag , eine ge¬
naschte Kommission einzusetzcn , fei keine Annahme der Forde¬
rung WilsonS . Solfs habe in Ausdrücken geantwortet , die
nicht aufrichtig seien . Die Deutschen wünschten Zeit zu ge¬
winnen , um ihre Armeen wieder zu Atem kommen zu lassen.
— >,Daily Mail"  schreibt - Die deutsche Antwort bedeute
keine Annahme der Bedingungen Wilsons ; sie sei nur eine un«
aufrichtige Erklärung , daß diese angenommen worden seien.
Der Waffenstillstand würde keine Entwaffnung oder Übergabe
der deutschen Armeen bedeuten , sondern nur , daß Fach den
Deutschen erlauben würde , den Schwierigkeiten , in denen sie
sich jetzt befinden , unter dem Vorwand zu entrinnen , daß sie
das französische und belgische Gebiet räumen wollen . — Die
„M nrn' ng Post"  schreibt - Es sei eine Tatsache , daß die
militärische Lage nie die Deutschen sekr gefährlich  sei
und daß jeder Waffenstillstand diese Lage zu seinem Vorteil
ändern würde . — „M anchester Guardian"  schreibt:
Deutschland hat s i rb ergeben,  das ist die unverrückbare
Bedeutung der deutschen Antwort . Der Friede mag vielleicht
noch nicht unmittelbar bevorsteben , aber die allgemeine Grund¬
lage dafür ist abgesteckt und angenommen . Für den Waffen¬
stillstand würden die Alliierten , weil sie dem Feinde damit
gestatten würden , sich aus der gefährlichen Lage zu befreien,
eine Vergütung haben müssen . Die beste Garantie wäre eine
zeitweilige Besetzung von Essen  und die Räumung
Elsaß - Lothringens,  das dann vielleicht vorläufig
von einem neutralen Lande besetz: werden könnte . Außerdem
müßten die Transportschiffe  und die anderen Schiffe
vor Angriffen gesichert werden . Der Unterseeboots¬
krieg  müsse für  immer aafhören . D :e Auslieferung der
deutschen Unterseebootsflotte  würde eine unmittel¬
bare Garantie dafür sein.

Die türkische Rote kn Washington.
W . T .-B. Washington , 35. Okt . (Reuter .) Die Rote der

Türkei , in der Wilson um Vermittlung zur Herbeiführung
des Friedens ersucht wird , ist verspätet  eingetrofsen.

Eine K-mf.'-evz im Wersten Hause.
W . T .-B . Washington , 14. Okt . (Reuter -Meldung .) Nach

Empfang des amtlichen Textes der deutschen Note berief
Wilson Lansing , Baker , Daniel  und Oberst House
in das Weiße Haus zu einer Konferenz , die zwei Stunden
dauerte.
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Die Ententebesprechungen in Versailles.
Br . Bern , 16. Oft . (Eig. Drahtbericht , zb.) Lloyd

George und seine Kabinettskollegen, die von Versailles nach
Lruden zurückgekehrt sind, werden voraussichtlich noch nn
Laufe der Woche nach Versailles zurückkehren. sobald Präsident
Wilson  die Alliierten von de: Antwort aus Berlin
in Kenntnis gesetzt hat.

Trotze Enttäuschungin Holland.
Br . Rotterdam . 16. Okt. (Eig. Drahtbericht , zb.l Auf

der Amsterdamer Börse rief WilsonS Note eine große Ent¬
täuschung hervor. Man hatte angenommen , daß Wilson die
deutsche Bereiterklärunq bestimmt annehmen  werde . Me
Erwartung , daß der Friede dennoch bald erfolgt, beherrscht
aber trotzdem die Börse. Immerhin erfolgte ein erheb-
sicher Rückgang der deutschen Reichsmark,  die
auf die deutschen Friedenshoffnungen sehr gestiegen war.

Die Schuldfrage.
Mn Beschluß des bayrischen Landesparteitages der

Sozialdemokraten , der die Einsetzung eines StaatS-
oerichtsbofeS  verlangt zur Feststellung und Aburteilung
aller Schuldigen,  die die Verantwortung für dem unglück¬
lichen KriegsauSgang haben, findet die volle Zustimmung des
.Vorwärts ' , der hinzufügt , zweifelhaft fein könne nur,
ob jetzt schon, so lange ber Frreben noch nicht unt-er Dach und
Fach ist, der geeignete Zeitpunkt dafür gegeben sei. Aber
spätestens eine Woche  nach Friedensschluß mutz dieser
Ausschuß in Funktton treten , und dann soll« er seine Unter¬
suchung für die gesamte Kriegsdwuer wie auch über die Vorzeit
veS Krieges erstrecken. Klar müsse heute schon ausgesprochen
werden : Di« Demokratie denke reicht daran , die Sünden derer,
die vorher regierten , unter ihren Mantel zu nehmen.

Die schweren Kämpfe in Flandern.
Auch zwischen Oise und zwischen Argonnen

und Maas neue Angriffe.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 16. Okt. (Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern  setzte dec Feind seine Angriffe 'fort.
Der Hauptstoß richtete sich auf Thorhout  und gegen die
Bahn Jsegem - Cotrik.  Auch gegen die übrige Kampf¬
front führte der Feind vielfach durch Panzerwagen  unter¬
stützte heftige Angriffe . An einzelnen Stellen haben unsenj
Truppen ihre Linien behauptet ' an anderen Stellen wichen
fie kümpfend au» und wehrten den Feind an rückwärtigen
Stützpunkten vielfach durch Gegenstoß  ab . Auf dem nörd¬
lichen Angriffsflügrl blieb Thorhout in unserer Hand. Ver¬
suche drS Feindes , zwischen Werken und ThorhoNt  in
nördlicher Richtung vorznstoßen, wurden in unserer Linie durch
Truppen der 38. Landwehrdivision verhindert . Südlich von
Thorhout haben wir die Linie Lichtervrlde-Jfegrm gehalten.
Südlich von Jsegem gelang e? dem Gegner , über die Bahn
Jsegem -Cotrik hinaus vorzudringen ; östlich der Bahn brachten
wir ihn zum Stehen . Westlich und südwestlich von Lille
fetzten wir unsere Linien etwas vom Feinde ab.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen B » h a t n und der Oise  griff der Feind er-

«em nach starker Artillrriewirknng an. Nördlich der Straße
Vohain -Aisolville hielten wir ihn durch unser Feuer nieder.
Aisolville  wurde nach heftigem Kampf gegen den beider¬
seits des Ortes und gegen den Ort selbst mit starken Kräften
mehrfach anstürmenden Gegner gehalten.  Auch der nörd¬
lich der Oise vorbrechende feindliche Angriff scheiterte vor'
unseren Linien . Die seit Wochen fast ununterbrochen
im Kampfe stehende 6. bayerische  Infanterie -Division
zeichnete sich wiederum besonders anS. Kämpfe vor unseren
neuen Strllnngrn nördlich «nd nordöstlich von Laon «nst
westlich der Ai Sne.  in denen wir dem Gegner vielfach
schwere « erluste , «fügten. Der Feind steht hier südlich der
Sette  und etwa in Linie Diefle-Sisso»ne-le Thour -St.
Germainmont . An der AiSnefront ErknndungSgefechte, der
zwischen Ollizy und Grandter  auf Monron entlang der
Aiöne vorspringende kleine Etellungsbogen wurde geräumt.
Die dort kämpfenden Truppen haben den Feind auch gester»
wieder zu mehrfachen für ihn verlustreichen  Angriffe»
veranlaßt «nd damit den mit dem vorübergehenden
Halte « de» Boden« beabchttgten Zweck voll erreicht.

Heeresgruppe Gallwitz.
Zwischen de» Argonnen und der Maa8  find erneute

heftige Angriffe der Amerikaner in unserem Feuer und an
unseren Gegenstößen gescheitert. Der Feind hat auch gestern
trotz Einsatz weit überlegener Kräfte , starker Artillerie und trotz
Unterstützung durch Panzerwagen nur wenig Gelände  ge¬
wonnen . Nördlich von Juvin , am Walde von Bantheville und
nordöstlich von Cunel fanden die Kämpfe bei Einbruch der
Dvnkrlhrit ihren Abschluß. Ans dem ö st l i che n MauSufer
zersplitterten die zwischen Maas und nordwestlich von Beau¬
mont gerichteten Angriffe in dem sehr unübersichtlichen Wald-
grlände in sehr hefttgen Teilkämpfen, die zu unseren Gunsten
endeten. Der Amerikaner erlitt auch gestern wiederum außer¬
ordentlich schwere Brrlustr.

Der Erste Generalauartiermeister : Ludeudorff.•
Der feindliche Bericht üver den neuen Angriff

in Flandern.
Englischer Abendbericht vom 14. Okt. Die flandrische

Armeegruppe unter Führung des Königs der Belgier

_Wi esbadener Taablatl ._
qriff heute früh 3,38 Uhr an . Tie zweite britische Armee
ging ungefähr 7 Kilometer in Richtung auf aourtrai vor. wo¬
bei sie die wichtigen Dörfer Boleghem, Satte ,e, ~ei'eulien vn
Horsesle nahm und den nördlichen Ausläufer von Memn er¬
reichte. Die belgische Armee ging ungefähr 3 Kilometer gegen
Jngelmunster und Thouront vor und nahm die Dörfer bum-
beke, Winckel. St . Eloy, Ecickene, Jseghem . Eartemarck und
Handzome. Die französische Armee griff ,n' t ^belgi-chen
Truppen auf be.den Flinken an und besetzte dre Hochfläche. ei
Geite , Kooglede und Gitsbere sowie die Dorier Beveren,
Hooglede, Geite , St . Joseph und Roulers . Die Zahl der >nS-
fiec aeaaftlten Gefangenen  überschreitet ‘.OK) auf delgr-
scher, 2500 auf französischer: und 2200 auf
Die genaue Zahl der Maschinengewehre und Geschähe ist noch
unbekannt . Sechs vollständige Batterien wurden erbeutet,
als sie im Begriff standen, sich zurückzuziehen.

41 «00 Bei . im Atlantischen Ozean!
W. T.-B. Berlin , 15. Okt. (Amtlich.) Im Atlantischen

Ozean hoben unsere Unterseeboote 41 000 Bruttoregistertennen
Handelsschiffsraum , darunter mehrere Tankdampfer und m,t
Kriegsmaterial beladene Dampfer , versenkt. ,

Der Chef des Admiralstabes der Marine

Das Gerücht über die Ermordung deutscher
Offiziere durch die Tschecho-Slowaken.

W. T.-B. Berlin , 16. Okt. (Drahtbericht .) Die vor
einigen Tagen von den Wiener Zeitungen ausgegangene
Pressenachricht, betreffen̂ lie Ermordung von 500 deutschen
Offizieren durch tschecho-flowakttche Truppen in K a s an , ist
bisher in keiner Weise bestätigt  worden . Sofort
nach Austauchen des Gerüchts haben die zuständigen amtlichen
Stellen alle nöttgen und möglichen Ermitllungen in die Wege

S"itet. Sobald das Ergebnis vocliegt, wird öS verorn-nt-werden. Die Richtigkeit der Meldung muß ichon um des-
willen bezweifelt  werden , weil, so weit hier bekannt ist,
zur angegebenen Zeit sich in Kasan überhanot keine deutschen
Offiziere ' befanden, über die von Ostsibirien Sirde Mai ab-
ttansportterten Offiziere ist nicht bekannt geworden, daß sie
über Tomsk hinauSzelangt sind.

Ablehnung der Demission des Kabinetts Wekerle.
W. T.-B. Budapest, 16. Okt. (Drahtbericht .) Der König

empfing gestern mittag den Ministerpräsidenten Weker . e
in Audienz und teilte ihm mit , daß er die von ihm überreichte
Demission deS Kabinett ? nicht annehme,  weil dieses sern
vollstes Vertrauen be sitze.  _

Unabhangigkeitserklärungen Kroatiens
und Böhmens?

Budapest. 15 Okt. (Fcff . Ztq.) In der morgigen Sitzung
des Abgeordnetenhauses  beabsichtigen die Kroaten
in einer Deklaration die Unabhängigkeit Kroatiens
und die Lostrennung von Ungarn zu proklamieren.

Nach einer Wiener Mitteilung des „Az Ujsag" nahm in
einer vertraulichen Konferenz der - böhmischen Abgeordneten
der Pole Dazsinszki für die Schaffung einer böhmischen
Republik  Stellung , zu deren Präsidenten er den Pariser
Professor Ernst D e n y S in Vorschlag brachte. Die Majorität
sprach sich jedoch für die Monarchie  aus und will den
Sohn des ermordeten Erzherzog« Franz Ferdinand , Prinz
MaxHohenberg,  oder denHerzogvonConnaught
zum König wählen. _ _

Das Kabinett Jzzet -Pascha.
W. T.-B. Konstantinopel , 14. Okt. Das Ministerium

Talaat -Pafcha ist zurückgetretrn. Das neue Ministerium hat
die Geschäfte übernommen . Graßwefir und gleichzeitig
Kriegsminister ist Jzzet - Pascha,  Minister des Innern
Fethi - Bei,  früher türkischer Gesandter in Sofia . Marine-
minister B e cu f - B e i , Führer des .türkischen Kriegsschiffes
. Hamidie " während des Bulkankrieges, Finanzminister
D j a v i d - B e i. Der Minister de? Äußern ist noch nicht er¬
nannt . Die Geschäfte des Ministeriums deS Äußern werden
einstweilen von Na bi - Bei,  dem früheren tückischen Bot-
schütter in Rom, geführt.  _

Deutsches Reich.
Die neuen Veränderungen ln der Reichs-

Regierung.
Staatssekretär Hausimann, David , Gicsberts , Schmidt

Unterstaatssekretäre.
Der „ReichSanzeiyer" veröffentlichte gestern, daß der Ab¬

geordnete Konrad Haußmann  mit der Wahrnehmung der
Geschäfte eines Staatssekretärs  berraut ist. Er ist
also der vierte Staatssekretär ohne Reffort. Ferner die Er¬
nennung des Abg. Dr . David  zum Unterstaatssekretär im
AuSwärttgen Amt, die Betrauung des Abg. Giesberts
mit der Wahrnehmung der Geschäfte des UnterstaatssekretärS
im Reichsarbeitsamt und deS Abg. S chm i d t von der Sozial-
demckratte mit der Wahrnehmung der Geschäfte eines Unter¬
staatssekretärs im Kriegsernährungsamt , aus welchem der
bisherige Unterstaatssekretär Dr . Müller  ins ReichSwirt-
schaftSamt Übertritt.

Die Reichstagsersatzwabl in Berlin 1.
W. T.-B. Berlin , 15. Okt. In der Ersatzwahl für den

verstorbenen Reichstagsabgeordneten Dr . Johannes K a e m 0 f
im ReichstagswablkreiS Berlin 1 wurden insgesamt 1764
Sttmmen abgegeben. Davon erhielten der Geh. Justizrat
Kempner (Fortschr . Vpt.) 2294, dec Stadtverordnete Hugo

Aus Aunst und Leben.
Konzert . Zugunsten des ReichSveromS „National -Flng-

texfa", der sich zur Aufgabe gemacht hat, ein großes Flieger-
Heer zrnn Schutze des Heirnatsgebietes heranzubÄden, fand
gestern im Kasirmfoal ein Konzert im Rahmen eines Richard
Wagner - Abends  statt , deffen Ausführung Künstlern von
anerkanntem Ruf übertragen war : Frau Kammersängerin
Ottilie Metzger - Lattermann (STfit ), Herr Kammer¬
sänger Tbeodcr Lattermann (Baßbariton ) und Herr
Kapellmeister Arnold W i n t e r n i tz (Klavier ), sämtlich ans
Hamburg . Der letztere eröffnet« den Abend mit dem
stimmungsvoll , farbenprächtigen Vortrag von „Isoldes LiebeS-
trd ". in dem der Künst'er dem Klavier orchestrale Wirkungen
zu entlocken verstand. Eine hervorragend pianistifche Leistung
war später auch di« Darbietung von dem „Spinnerlied " anS dem
„Fliegenden Holländer ", und als feinsinniger Musiker erwieS
sich Herr Winternitz den ganzen Abend übn auch m der an¬
spruchsvollen Klavierbegleitung . Frau Metzger,  als eine
der vorzü^ ichsten iDerttetertnnen des dramatischer! MtfacheS
bekannt und «euch hin von ihrem wiederholten Auftreten ge-
lchätzt, fang die Erzählung der Waldtraute , die Erda-Szene,
die Arie des Adriano aus ,Menzi " mit der ganzen Ent¬
faltung ihres prächtigen Organs , mit reichen, dynamischen
Schattierungen und . tiefschürfendem, packendem Ausdruck.
Wrttmgeu von begwingend« Eindringlichkeit lüste sie auch

mit den „Drei Gedichten" von Wagner aus . Die „Schmerzen"
sang fie mit edler Leidenschaftlichkeit; der Vortrag der
„Traume " war ganz Stimmung . Auf bedeutender künstlerischer
Höhe bewegten sich auch die Darbietungen von Herrn Latter¬
mann.  Sein üppiger, ungesunder Bariton konnte in den
bekannten Bruchstücken aus Wagners Werken (Ansprache deS
Wolfram , Wckhnmonolog, Einzug der Götter , Wotans Ab-
schied) voll ausströmen . Durch sorgfältige Herausarbeitung
aller Einzelheiten , durch Seele und Wärm« des DortragS und
durch packend gesteigerte dramatische Höhepunkte bot der vor¬
treffliche Künstler einen erlesenen Genuß . Schade, daß daS
Konzert so schwach besucht war . Di« Beine Zahl der Zu¬
hörer zeigte sich jfxrr um so dankbarer und ließ «S an reich
bemessenem Beifall nicht fehlen. clc.

Aleine Chronik.
Bildende Kunst «nd Musik. Auf Anordnung des Groß.

Herzogs von Hessen sind alle bisher in den verschiedenen
Schlössern Hessens >verstreut gewesenen Gemälde mit Jagd-
Motiven im Schloß Kran '.chstein zu einem Jagdgemälde-
museum  vereinigt worden. Die künstlerisch und in erster
Linie auch kulturgeschichtlich fesselnde Sammlung birgt bereits
390 Gemälde , Stiche und Zeichnungen; ferner enthält das
Museum, das der Öffentlichkeit zugängig ist, zahlreiche Ge¬
weihe, Gehörne und jagdliche Kuriositäten.

Abend-Ausgabe. Ar . 484.

H - imann (Soz .) 1720, de" Metalst rbeiter Richard M u l I n
>Unabh. Soz .) 518. der Skjmti ’ Geliert (Antisemit ) .78
und der Pole Korfanty  4 Sttmmen ; 8 Stimmen waren
zersplittert , 47 ungültig . Es ist also S t i chŵ a ĥ ^ zwischen
Kempner und Heimann notwendig. '1'"
den 29. Oktober festgesetzt.

Die Stich,vahl ist auf

v. Batocki wieder Präsident deS KrirgSernährungSamtS.
# Berlin , 15. Okt. (Tel .) Obevpräsident v. Batocki fall

hiesigen Blättern zufolge, wieder an die Spitze des Kriegs¬
ernährungsamtes treten , dessen erster Präsident er war , ms
er von dem jetzigen, dem damaligen Lberprästdenten von
Waldow, abgelöst wurde.

Eine außerordentliche Tagung des bayerischen Landtags.
W. T.-B. München, 15. Okt. Der bayerische Landtag wich

morgen zu einer Sondersitzung zusammentreten , m welcher
eine Reibe wichttger Gesetzentwürfe beraten werden sollen.
Ministerpräsident v. D a n d e l wird in der morgigen Eröff¬
nungssitzung d'e Stellungnahme der bayrischen Regierung zur
gegenwärtigen politischen Lage  auseinandersetzen.
Daran schließt sich eine allgemeine politische Aussprache. Der
Ältestenausichnß rer Abgeordnetenkammer einigte . sich oahrn,
sämtliche vorgÄegten Regierungsvorlagen einschließlich der
Lehre geied- in einer außerordentlichen Tagung zu behandeln
und zu verabschieden.

Heer und Flotte.
Militär - Personalien. Befördert wurden: Sttmtr (Dies-

baten), Untcrrff. im Jnf .-Rcgt. 88, zum Fähnr., * Schneider
(Wiesbaden:. Vizefeldu beim Pion.-Erk.-Bat. 28. zum Leut, der
Res. des Pion.-Bats. 28, * Sauer (Wiesbaden, . Vizeseldw., zum
Leut, der Rcs. der Fußart., * Feix (Wiesbaden ), Btzefeidw., zum
Leut, der Res. des Eistnb-RegtS. S.

Wiesbadener Nachrichten.
— Die Stadtverordneten sind auf Freitag , den 18. Oktüber

I. I ., nachmittags 4 Uhr m den Bürgersaal des Rathauses zu
einer Sitzung eingeladen . Tagesordnung : 1. Vorlage, bett.
die Umsatzsteuer-Ordnung . Ber . Fin .-A. 2. Verkauf einer
städtischen' Feldwegfläche an der Richard-Wagner Ŝtrage.
Ber . Fin .-A. 3. Beseitigung von Bäunien in einigen Straßen
hiesiger Stadt . Der . Dau -A. 4. Neuwahl von Mitgl ^ ern
der Einkommeristeuer-Voreinschätzungskommission. Ber . Wahl¬
ausschuß 5. Desgleichen von Mitgliedern der Einkommen-
steuer -BeranlagungSkommijsicn . Ber . Wahl-A. 6. Perisionie-
rvng eines städtischen Beamten . Der . Org .-A. 7. Antrag deS
Stadtverordneten Siebert : ..Die Stodtverordneten --Versamm-
lung wolle beschließen, den Magistrat zu ersuchen, bei den zu-
ständigen Militärbehörden dahin zu wirken, daß me m uird
bei Wiesbaden ausgestellten Flakbatterien das Feuer aus
fe'ndliche Flieger erst dann eröffnen, wenn diese in ihrem
Scht>ßbece:ch angelangt find". 8. Vorlage, betr. di« Magistrrts-
ergänzungs - und Ersatzivahlen. 9. Vorlagen , betr . Anstellung
des Vrosesscvs Or . Ritterling und neue DertvagSregelung mit
Musikdirektor Schuricht. 10. Geheime Sitzung.

— Paul Rohrbach znr Friedensfrage . Trotz deS in
Strömen niedergehenden Regens und trotz einer gewissen Ent¬
spannung der Lag« infolge der deutschen Friedensbemühungen
hatte es der Name des Vortragenden bewirkt, den Festswal des
Turnerheims an der Schwalbarher Straße zu füllen. Nach
Paul Rohrbach sind auch vom Standpunft deS Deutschen nichi
etwa die derzeittye, für uns nicht allzugünstige Kriegslage
das wichtigste Ergebnis des Krieges , sondern an erster Stelle
stehe di« Zertrümmerung des ruffischen Kolosses, welcher sich
nie wieder zu seiner frül>eren Macht erheben werde, sowie die
Verschiebung der Machtverhältnisse zwischen den beiden
angelsöchsischen Mächten. Erst durch die Auslösung des
Zarenreiches sei die Möglichkeit der Fortentwicklung Deuffch-
lands gegeben. Rußland sei auch hauptsächlich bei diesem
Kriege interessiert gewesen. Das nach Abtrennung der Rand¬
gebiete verbleibend« Rußland sei absolut ungefährlich. Polen
sowohl wie ein Tschechien und Südflavien seien darauf ange¬
wiesen, sich mit Deutt'chlMld zu verständigen. Darüber zu
streiten, ob es prakttsch gewesen sei, zu Ende deS Jahres 1916
das Wilsonsche DermittelungSangebot anzunehmen , sei müßig.
Nach der Volksstimmung habe das nicht geschehen können,
ohiie einen unheilbaren Riß ins deutsche Volk hineinzutragen,
ohne das ganze nationale Leben zu vergiften . Heute gelte eS
nur , einig daFustehen gegenüber dem feindlichen Ausland.
Amerika sei es darum zu tun , England immer mehr W
schwächen. In England werde man über kurz oder lang a-uS
dieser Absicht seines Entente -Genossen selbst di« Folge ziehen
und die Hand zum Frieden bieten. Sollten die von Wilfon
uns auferlegten Bedingungen , wie eS nach der Wilson-Antwort
ja der Fall zu sein scheine, zu schwere sein, so besitze Deutsch-
land noch immer die Kraft zu einem erfolgreichen Widerstand,
selbst wenn sich der Krieg dadurch um einige Jahve verlängere.
Heute sei das erste Gebot, Mut zu zeigen, so daß der Eng-
lärtder sich sagen müsse, daß es immerhin selbst heute nicht so
ganz leicht sein werde, uns ganz zu überwinden . Es liege
kein Grund  vor , ganz zu verzweifeln oder gar zu düster
in die Zukunft zu schonen. Die Ausführungen , welche sich
gegen die Annahme zu drückender Wilsonschen FriedenS-
bedingungen rvardten , wurden von einem Teil der Anwesenden
durch lebhafte Beifallskundgebungen unterstrichen.

— Todesfall . Rechnungsrat Karl Heinrichsen,  der
hier im Ruhestand lebte, ist im hohen Alter von 86 Jahren
gestorben. Der Verstorbene war in Münster i. W. geboren
und trat in seiner Vaterstadt 1862 bei den 4. Kürassieren zum
Wiesbaden  und Münster , beschloß er seine Laufbahn als
GarnisonverwaltunySbeomter und machte den Feldzug 1870/71
als Feldlazarett -Inspektor mit . Nach dem Kriege verblieb er
:» ReibSlend in Metz, St . Abold und Zabern . Vom Jahre

1883 ab Vorstand der Garntseniverwaltvngen in Babenhausen,
Wiesbaden  und Münster beschloß er "seine Laufbahn als
GarnffonverwaltungSdirektor in Karlsruhe . Seitdem lebte er
hier im Ruhestand.

— Zur Einkellerung der Kartoffeln . Die Bestimmung,
daß die Verbraucher ihren Lieferer nicht mehr selbst wählen
können, will, so wird uns geschrieben, offenbar dem
Schmuggel entgegenwirkeu . Das ist gewiß berechttgt, jedoch
wird sich bei diesem Verfahren ein empfindlicher libelstand
einstellen. Das Verhältnis , da? bisher zwischen dem Bauern
und seinem Abnehmer bestand, war auf Vertrauen gegründet.
Me rft's aber jetzt damit, wenn sich völlig fremde Menschen
bei dem Geschäft gegenüberstehen? Wohl steht außer Zweifel,
daß der größte Teil der Bauern in diesem Punkte äußerst ge-
wiisenhaft zu Werke gehen wird. Wie aber steht es mit dem
Rest aus ? Beschwerden gegen die Lieferung scheint auch die
Kartosfelstelle oorauSzm' ehen, denn sie fordert zur sofortigen
Einbringung derselben auf . Für den Empfänger empfiehlt
sich sorgkölttges Nachwiegen. Ferner soll er nicht vergessen,
daß das Gewicht der leeren Säcke abzuziehen ist. Auf sauber«
Kartoffeln können wir diesmal bei dem nassen Erntewetter
nickt rechnen; aber Erdklumpen , wie sie z. B. die statischen
Kartoffeln zurzeit einhüllen , muß der Verbraucher zurück-
weisen; er hat Anspruch auf Lieferung guter Ware . Bei der
Knappheit der Nahrungsmittel überhaupt ist cs dringend not¬
wendig, daß die aux Einkelleruna kommenden Kartoffel» eia»
wandftei jutib.
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Heute erhielt ich die traurige Nachricht, daß mein treuer inniggeliebter Sohn

Wilhelm Goltermann,
Unteroffizier im Infanterie-Regiment Nr. 423,

Inhaber des Eisemen Kreuzes2. Klaffe,
am 2. Oktober d. I . in schwerem Kampfe für sein Vaterland gefallen ist.

Wiesbaden, 15. Oktober 1918.

Im Namen der tieftrauernden Familie:

Gottermann,
Regierungs - und Geheimer Baurat.

Tieferschütterterhielten wir die traurige Nachricht, daß mein heißgeliebter Mann , meiner
zwei Kinder treusorgenderVater , unser herzensguter Sohn, Bruder , Schwager und Onkel, der

Unteroffizier Willi Belte
Inhaber de» Eifer« « Kreuzes S. » lasse und verschiedener« nszeichnnnge»

nach 4 Jahre langem schwerem Ringen in den schweren Kämpfen im Westen im Wter von
32 Jahren den Heldentod gefunden hat.

In tiefem Schmerz:
Frau Mariechen Belte u. Kinder Lothar u. Aschen
Familie Phil . Belte
Familie L. Lüftner
Else Belte
Hermann Belte , z. Zt. in Lübeck
Carl Belte u. Frau. Magdeburg
Albert Belte u. Frau. Düsseldorf
Ludwig Belte , z. Zt. in französ. Gefangenschaft
Hans Belte , z. Zt. Friedberg.

Heute abend 10 Uhr entschlief nach schwerem Leiden an seiner
durch den Feldzug verursachten Erkrankung mein lieber ältester Sich»,
mein einziger guter Bruder, unser treuer Reffe und Vetter

Hermann Deutgen
Dizefeldwebel d. Res.

Inhaber des Eiserne« Kreuzes 2. Klaffe
Die» zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme tiefbetrübt an

Im Rainen der Hinterbliebenen:
Frau Marie Deutgen. geb. Zechlin
Karl Deutgen. Vizefeldwebel

* z. Zt . Lazarett . Unter den Eichen- .
Wiesbaden , den 14. Okwber ISIS.

Luxemvurgstraße S.
Die Beerdigung findet Freitag, den 18. Okwber, nachmittag«

1 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhoses aus nach dem Ehrenfriedhof statt.
Bon Beileidsbesuchen bitten wir abfehen zu wollen.

Statt besonderer Ameise.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichem Rat¬
schlüsse gefallen , unseren lieben Vater , Schwiegervater , Grossvnier,
Schwager und Onkel

den Garnison-Verwaltungsdirektora. D.

fern Rechnungsrat Karl HeilnicIlSEII
Ritter des R. A. 0 . IV. Kl., des Kronenordens III . Kl. und des

Ritterkreuzes II . Kl. des bad. Zähringer Löwenordens mit Eichenlaub
und verschiedener Kriegsdenkmünzen

am 14. Oktober , vormittags 91/« Uhr , im Alter von 80*/, Jahren,
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Für die trauernden Hinterbliebenen:

August Heinrichsen
Oberstleutnant z. D. u , Kommandeur des Landw .-Res.

Limburg a. 4. L.
Wiesbaden , den 14. Oktober ISIS.
Die Beerdigung findet statt am Freitag , den 18. Oktober vorm.

10 Uhr vom Sterbehause Aarstraße 8 nach dem Nordfriedhof : das
feierliche Seelenamt am Samstag , den IS. Oktober , vorm . »»/. Uhr,
in der St . Bonifatiuskirche.

Gestern nacht entschlief nach qual¬
vollem Leiden meine liebe und treue
Tochter, unsere Herzensgute Schwester.
Nichte und Cousine

In tiefstem Schmerz:
(Eonrad Brandt

nebst Kindern und Verwandten.
Wiesbaden, den 18. Oktober 1918.

lRömerber« 85)

Die Beerdigung findet am Samstag,
Km 19. d. Mts ., nachmittags 8 Uhr. vom
südfriedhof aus statt.

Men Verwandten . Freunden und Be¬
kannten hiermit die traurige Nachricht,a am 14.Okwber meine liebe Frau,ere gute Mutter.

Ml»

nach langem, schwerem Leiben sanft ent-
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebene « :
Franz Schnorr u. Kinder.

Wiesbaden, den 16. Oktober 1918.
lMücherftr . 14)

Die Beerdigung findet Samstag muh-
mittag um 3 Uhr von der Lmchenhalle de»
DüdiriedhofeS au» statt.

Danksagung.
Men denen, die uns ihre herzliche Test,

nähme beim Heimgange unsere- lieben Sohnes
bewiesen haben, sowie Herrn Pfarrer Dr.
Schlosser für die kostreichen Wotte am Grabe
und für alle Blumenspenden sagen wir hier»
mtt unferm innigswn Dank.

Familie Earl Müller.
Wiesbadm, dm IS. Okwber 1918.

(Walramstraße 14/16).

Am 14.
unerwartet
arbetterin.

Okwber verschied plötzlich und
meine langjährige Mit»

Fraulem
Michen AM.
Ihrer außergewöhnlichm Pflichttreue

und chrem liebevollen Wesm werde ich
ei« ehrendes Andenken bewahren.

M . Dörr , Wwe.
Weilstr . 11. P.

ES ist bestimmt in Gottes Rat,
Daß man vom liebsten was man hat
Muß scheiden.

Todes -Anzeige.
Gott dem Mmächtigen hat es ge¬

fallen . unsere liebe gute treubesorgte
Mutter . Großmutter . Schwiegermutter
um»

Witwe.,
nach kurzem schwerem Leiden zu sich in
ein besseres Jenseits abzurufen.

Um stilles Beileid bittm

Die tiefirauemden Hinterbliebenen:
Adolf Fröhlich, z Zt . im Felde.
Wilhelm Fröhlich, z. Zt .. nn Urlaub.
August Fröhlich, z. 3t . ,m Urlaub.
Frau Herrchen, geo. Fröhlich.
Frau Menzer , geb. Fröhlich.
Christian Fröhlich, z. Zt . im Felde.
Frau Bergwenger , geb. Fröhlich.

Wiesbaden . Düsseldorf. Reichenbsr».
sPlatter Str . 40)

Die Beerdigung findet am Samstag,
den 19. Oktober, nachmittags 4 Uhr. von
der Leichenhalle des Sudfrredhofes
auS statt.

Todes -Anzeige.
Hierdurch die traurige Nachricht, daß es Gott dem

Mmächtigen gefallen hat, meinen lieben Mann , unsere»
guten, treusorgenden Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Herrn

Adolf Schmidt
Tapezierermeister

im Mer von 66 Jahren , infolge eines Herzschlages, zu fich
z« rufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Martha Schmidt , verwitw . Roßmann
nebst Kindern : Betty u. Willy.

Wiesbaden , den 15. Okwber 1918.
Jlchnstraße2. ,

Die Beerdigung findet Freitag nachm. 7«6 Uhr auf dem Eüd-
friedhof statt.

Asti jeder besonderen Anzeige.
Heute verschied nach langem , schwerem , mit grosser Ge-

ertragenen* i *irion nnwp inniwttjrftlifthlftr. herzensguter Vater-
Schwiegervater,
duld ertragenem Leiden unser innigstgeliebter , herzensguter Vater,
- ■ • ' ar, Grossvater , Bruder , Schwager und .Onkel , der

Kgl. Oekonomierat

Franz Herber
im fast vollendeten 72. Lebensjahre.

In tiefem Schmer» :
Helene Fischer , geb. Hechel»
Jakob Fischer,
Clara Sartorius

und 8 Enkel.
jntvfDe, den 18. Oktober 1918.

Beerdigung : 17. Oktober , nachmittags 4 Uhr , vom Sterbe¬
hause , Rheingauer Strasse 52, aus . 11Ä8

Man bittet von Beileidsbesuchen absehen zu wollen.
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9 . Kriegsanleihe!
Schluss der Zeichnung s 23 . Oktober 1918.

Zur Förderung der Kriegsanleihezeichnungen bringen wir folgende von unserer Genossenschaft
getroffenen besonderen Massnahmen zur Kenntnis:

1. Die Kündigungsfristen für Spareinlagen sind aufgehoben , falls die Zeichnungen bei unserer
Bank erfolgen.

2. Bei einer Anzahlung von Mk. 10.— für je Mk. 100.— Zeichnungspreis zu Originalbedingungen
kann der Rest gestundet werden provisionsfrei zum Zinssätze von 5 % bis 31. Dezember 1919.

3. Für Lombardvorschüsse werden ebenfalls ab 1. Oktober 1918 5 % Zinsen berechnet.
4. Um Jedermann die Zeichnung zu ermöglichen , werden Anteilscheine von Mk. IO._ , 20 ._

und 50. — ausgegeben . Die Rückzahlung erfolgt zum Börsenkurs 2 Jahre nach Ende des
Krieges , zuzüglich 5 °/0 Zinsen oder durch Gutschrift auf ein Sparbuch . F647

Wiesbaden , den 23. September 1918.

Vereinsbank Wiesbaden.
Eingetr . Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht . Geschäftsgebäude : lüauritiusstrasse 7.

E. Bttddng
Neugasse 21, 1. Stock

empfiehlt sein Lager in Uhren, Gold* und Silber¬
waren zu billigsten Preisen.

Ankauf von getragenen Uhren.

Achtung! Achtung!

Meiner geehrten Nachbarschaft, sowie allen
Freunden und Bekannten zur gefl. Kenntnis , dah ich
morgen Donnerstag , den 17. Oktober, ttt dem Hause
Wellritzstraße 42 ein Partiewaren -Geschäft

eröffne. Zum Verkauf gelangt nur vrima Ware , &c
stehend in vrima Waschbürstcn, Schrubber , reine Haar,
besen. Haarbürsten , Hosenträger , Blumentöpfe,
Blumenvasen (Terrakotta !, sowie alle hier nicht ge¬
nannten täglichen Bedarfsartikel in Kurz- und
Galanterie -Waren zu ganz billigen Preisen.

Um geneigten Zuspruch bittet

Willy Hohler
42 Wellritzstratze 42

Gegenwärtig größter und
notwendigster Bolksartikel!
Die Sorgen der Lichtperiode speziell' am Lande!

Die Schwierigkeiten des fehlenden und teueren Kerzen-
Lichtes sind behoben durch mein

keiM-WW mit Leichter!
In der jetzigen Beleuchtungsnot ein unbezahlbarer

Gebrauchsarttkel!
Kein Karbid ! — Billig int Gebrauch! — Regulierbar!

Ersatz für Stearinlicht und Petroleum!
Einmalige Anschaffung! — Brennt wie jede Kerze!

Keine zerbrechlichen Teile!

Willy Höhler
Zur billigen Quelle

42 Wellritzstrahe 42.

Tulpensfiel-
Konzerf -Palasf!

1 St iftstr . 18 . :* Fer nruf 1036 . '

Ab 16. Oktober , allabendlich Vz8 Uhr:

die Hellseherin
Und die übrigen Konzert - Solisten,
sowie die beliebten Tulpenstiel-Konzerte.

Buntep Teil : Beginn punkt8.30 Uhr.
i Kur frühes Kommen sichert Platz.
IVorverkauf: 11 —I Uhr und ab 5 Uhr nachm.

, , ' / / - /// „y///////A / ' //////// / '

:DEUT5CMS;GUT;FUR0Elff5CHESjBLUT'
t  Hart als ganzer Mann da als vahnbrecha and Meister

da deutsche« stampfst!««», onta rstchstchtslasen, Einsatz
aller strdk!» zielbannb« sein« beftwaff»
führt*. Dt« Zrüchl , s«i»»s Wirkens
st«b»n le»chl««d n« , nia «n /lagen h ' -n
herrlichen Catn sein«, Schäler und n
salga stn £afthamfi €m Stich o»n ;<
Heldengeist« I»tt » in ih- da mit klarem
Sewutzlian selbstlos auch das HSchst» fürs
Vaterland  bertugeben ständig bereit ist.

Hauptmann
Bölcke.

Für semVaterland
gefallen

28 Okl 1916

Schlaf -Zimmer s|
Speise -Zimmer ff,
Herren -Zimmer *f

Salon- und Küchen - Einrichtungen
empfiehlt 1024

Weyershäuser-Rübsamen
Buisenstr. 17 Möbel -Fabrik T.uisenstr. 17.

ji.A. SchMlM
lose, für Wäschereien

Bieber eingetroffen . 984
Gustav Ertel

^Seifenfabrik , Lang«._
Ein sicheres Mittel gegen

WWll
(Raschen mitbringen ).

Drogerie Machenhcimer,
E. Bismarckr. u. Dotzh.Str.

(s.
Gummibänder.
Goldstein. Webrra . 18.

Borzüal . Waschmittel
wieder zu Hab Ricdrich-
ktraße 37 3. bei Brühl.

lOltMili,
extra stark. 110 cm lang.

100 Mark. 1061
tzrorath . Kirchgasse 24.

® Empfehle:®
Neue Sultaninen

alle Gewürze
zum Schlachten

echte Reisstärke
Senf, Bohnerwachs
Suppenwürze

PrmaWch-u.Mtweiue
(naturrein)

Echter Weinsekt
Marke: Schloß Baux

Will Ao!

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Nr. 484.

Für Deine Kinder
sparst Du , Deinem Volke hilfst Du , wenn Du
Kriegsanleihe zeichnest. Die beste Form , in der
Du für die Ausstattung Deiner Kinder sorgen
kannst, ist die hochverzinsliche Kriegsanleihe ; die
leichteste Form , in der Du es tun kannst, ist
unsere ..Kriegsanleihe -Versicherung". Für 1000
Mark Zeichnung beträgt der jährliche Beitrag
nur 50 bis 60 M. ; 15 Pf . im Tag . 15 Pf . un
Tag für Deiner Kinder, des Reiches, unserer
aller Zukunft!
Allgemeiner Deutscher Versichevnngs- Verein

a. G. in Stuttgart.
Näheres durch die Generaldirektion in

Stuttgart oder die Bezirksdirektion in Wies¬
baden. Scheinstrabe'74 . Tel . 2782.

feste Köpfe zum Einschneiden

Zentner 8 Marl.
Abgabe in jeder Menge.

Städt . Marktstand
3 Bleichstratze 3.

Nachlaß-
WMMW

Morgen Donnerstag, den 17. Oktober,
vormittags 10% Uhr anfangend , versteigere ich im
Auftrag des Herrn Testamentsvollstreckers folgende
Mobilien öffentlich meistbietend freiwillig gegen Bar¬
zahlung in meinem Versteigerungslokal,

7 Mmtzstich7,Wer.
als : 1 sehr gutes hell-eich. Rollbüro, 1 do. Kredeuz-

" ' ~ !, 1 Sck - -
~ -er
2 Sessel,

groyerschrank. 1 do. Etagere , 1 Schreibtisch-Sessel, 1
Sviegel in Eichen-Rahmcn , 1 sehr guter schwarzer
Salon , bestehend aus : Vertiko, Sofa,
6 Stühle . Ausziehtisch u. Sviegel
1 Flurtoilette . 1 Aneltisch
Tischchen, Gartenmöbel,
Galerien . Kohlenkasten. Zug- und Stehlampen , ver¬
schiedenes Porzellan usw.; ferner im Auftrag : eine
dunkle Speisezimmer -Einrichtung , bestehend aus:
Büfett . Kredemschrank, 2 Anrichte-Etageren , Aus¬
ziehtisch u. 6 Stühle und 1 Blumentisch.

Adam Bender,
Auktionator und Taxator,

Geschäftslokal: Moritzstraße 7. Telephon 1847.

Harte Haut.
Dedurin hilft über Nacht. In harten Fällen
3—4 Nächte. Erfolg garantiert. Nachahmungen

weise zurück. 951
Niederlage: Schützeuhof-Apotheke, Langgasse 11.

Offeriere prima trockenes Brennholz , auf
Ofenlänge geschnitten, klein gehackt 1040
per Ztt . Mk. 5 .50 frei Haus

Bestellungen nimmt jederzeit entgegen
Jacob Riickert

Telephon 4926 . Moritzstratze 16.

Gelegenheit.
Zwei Pianos

schwarz und nutz bäum. w. Platzmangel
billig abzugeben.

August Relningers Eelegenheitsköuse,
Wellritzstratze37. Telephon «109.

AiWWIzm IM,
Wie MW, Bretter unü Men

liefert frei Haus
'Mm Gail Wwe ., Echwalbacher Straße 2.

_Telephon Nr . 84, 1106

Buchen-u.Fichtenholz
geschnitten und gespalten, zu verkaufen.

Dörr , Sonnenberg
Rambacher Str . 28. Telephon 6052.

Blücherstratze 24
Telefon 1914.

Welt-Detektivbüro„Kosmos“
i, Tel . 4180 . Luisenstrasse 22 , Ecke Bahnhofstrasse . Tel . 4180.

Ermittelungen , Reisebegleitungen , Beobachtungen.
Beschaffung von Beweismaterial für alle Prozesse
besonders Ehescheidungs - u. Alimentationssachen.
= Privat - Auskünfte . —

Reelles, grosses, erfolgreiches Institut . Separ. Sprech- u. Wartezimmer.
Diskrotl la Referenz«« J Größte Praxis 1



Nr. 484 . Mittwoch, 16 . Oktober 19IS. Wiesbadener TagblaLL. Abend-AuSgaüe. Erstes Blatt. Sette 8.
— Kriegsanleihe . Von Mittwoch , den 16. d. M . ab, bis

einschließlich 22. Oktober d. I ., wird im Foyer des König¬
lichen Dbeaters  eine Zeichnnngsftelle für die 9. Kriegs-
anleibe eröffnet werden . Die Intendantur richtet an alle
Besucher des Königlichen Theaters , insonderheit auch an alle
Abonnenten , die herzliche und dringende Mtte , möglichst zahl¬
reiche Zeichnungen an der gedachten Stelle vornehmer : zu
wollen . — Die Einzahlungen der Schülerinnen des städti¬
schen Lyzeums  II mit Oberlyzeum aus die 9. Kriegs¬
anleihe findet täglich 11 bis 12 Uhr im Vorzimmer des
Direktors statt

— Wer gehört zu de» Minderbemittelte »? Diese Frage ist
tausendmal gestellt, ater noch nie erschöpfend beantwortet worden.
Selbst die große» und kleinen Staatsmänner , die „regierenden"
hchen und niederen Behörden haben sich darüber schon vergebens
die sonst so klugen Kopse zerbrochen. Allem Streit über dieseEragc will jetzt ernc Bekanntmachung der Kleiderstelle der Stadteipzig -über die Versorgung der minderbemittelten Bevölkerung
mit Bekleidungsstücken ein Ende machen. Daraus geht hervor , daß
als Minderbemittelte zu gelten haben zunächst einmal alle Per¬
sonen, deren Einkommen bis zu 3100 M jährlich beträgt ; werter
aber — und das ist das bemerkenswerte — verheiratete Personen
ohne Kruder bis zu einem Einkommen von 5300 'Di., solche mit
einem unrcriialinirgsbeUirstigcn Kinde bis zu 6300 M ., mit zwei
Kindern vis zu 7300 M . usw. Jedes weitere Kind wird dann mit
1000 M . angerechnet. Ein Familienvater , der beispielsweise 9300
Mark jährlich verdient und vier Kinder zu unterhalten hat , gtlt
also im Sinne dieser Verordnung noch als minderbemittelt ! Diese
Staffelung , die hier praktisch dnrckgeführt wird , ist unseres Er¬
achtens sehr geeignet, um allein schon rein ziffernmäßig die ge¬
waltige Entwertung des Geldes vor Augen zu führen, Gehälter
von 9300 Di. und mehv galten selbst für einen Familienvater im
Frieden als hoch, und man war geneigt, den Bezieher eines Ein¬
kommens von 10 000 De. mit Recht zu den .wberen Zehntausend"
zu zählen. Heute muß er es sich unter Umständen gefallen lassen,
zu den Minderbemittelten gezählt zu werden-

— Dienstjudiläum . Der Postschaffner Karl Schwenold  vom
Postamt 1 hier konnte am 14. d. M . auf- eine 25jährige Tätigkeit
im Dienste der Postverwaltnng zurückblicken.

— Kleine Notizen. Im Spangenbergschen Konser¬
vatorium für Musrk  hat der Unterricht wieder begonnen.

Lorberichte über Kunst , Borträge und BerwaitStes.
* Königliche Schauspiele. In dem Freitag stattfindenden ersten

Sinsourckonzert der Königlichen Kapelle unter Leitung des Pro¬
fessors Mannstacdr wird die berühmte Hofpramstrn Wera Schaprra
aus Wien als Solistrn Mitwirken. Cie sprell zum erstenmal hier
das Klorierkonzert Nr . II von Rachmaninosf und das Es -Dur-
Klavierkonzert vrn Franz Liszt Die Königliche Kapelle bring ! die
5. Sinfonie (C-WolU von Beethoven und Ouvertüre „Der römische
Klirncral " von H. Brrlroz zum Beitrage.

* Residenz Theater . Ern dreimaliges Gastspiel des Ober-
bayerischen Bauerntbeaters unter Leitung von S . Sandbichler und
W. Lantus beginnt Freitag mit „AIrnenransck und Edelweiß" , ober¬
bayerisches Dolköstück mit Gesang und Tanz von Hans Neuert , und
bringt als zweiten Gostspiclabend Montag den „Herrgottsschnitzer
von Ammcrgarr" uild als dritten (letzten) am Dienstag „Das Liefert

vom Schliersee". Zu diesen dre- Vorstellungen haben Dutzend, und
Fünfzigerlarten kerne Gültigkeit. Am Samstag und Sonntagabend
gelangt in neuer Einstudierung zum 53. Male de: beliebte tolle
Schwank „Die spanische Fliege" zur Anfsührung , während Sonirtag-
riachmittag zu halten Preisen „Die Schmetterlingsschlacht" ge¬
geben wird

* Konzert. Am 22 Oktober findet im Kasino ein Konzert erster
Dresdener Opernkräfte statt, und zwar von Frl . R e t h b e r g , einer
jugendlich dramatischen Sängerrrr , und des Tenors Richard
Tauber,  der Sohn des früheren hiesigen Hofschauspielers, jetzigen
Theaterdireklors in Ehemnrtz Der Begleiter ist der bekannte
Dresdner Hofkapcllmeister Kutzkchbach.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
FC Ufingen, 13. Okt. Landrat Bacrneister,  der von

März 1814 bis Juli 1815 das hiesige Landratsamt verwaltete , ist
im Alter von 38 Jahren in Labiau an der Grippe gestorben.

— Taubach (bei Montabaur ), 3. Okt. Der Unteroffizier
Jakob G i l l b e t 5 von hier stürmte an der Spitze seines Stoß-
k-upps an der Arsne ein feindliches Grabenstück, machte dabei
einige Gefangene und erbeutete reiches Kriegsmaterial . Zur Be¬
lohnung erhielt er das Eiserne Kreuz 1. Klasse. Für einen äqn-
lichen Handstreich hatte er jchon früher das Eiserne Kreuz 2. Klasse
erhalten.

— Wöllstein, 10. Okt. Ein sehr wohlhabender Landwirt machte
seinem Leben durch Erhängen ein Ende, weil sein Bruder seinen
(des Landwirts ) Wein , nur " zu 240 000 M . verkauft hatte . Der
gute Mann bat jedenfalls etwas allzu voreilig gehandelt, denn
wenn er den jetzigen rapiden Preissturz der Weine erlebt hätte,
so Härte wohl eite; Freude statt Trauer fein Herz ob des Wein-
Verkaufs erfüllt.  _

Neues aus aller Welt.
Die Riefen-Waldbränd «. Amsterdam,  15 . Okt. Nach

einer Reutermeldung aus Duluth sind bei den Woldbränden im
nördlichen Wisconsin und in Mmnesofa 800 Menschen umge-
lommeit, 1300 sind obdachlos.

Gasangriff gegen Ungeziefer. Rastatt,  15 . Okt. In den
Locpolskasernen wurde das Ungeziefer durch Vergasung vertilgt.
Es wurden in allen Räumen Bottiche- mit Gasstosfen ausgestellt,
die Fenster geschlossen und daraus ließ man die Gase ausströme .r.
Die Angehörigen des Arkeitskommandos, die die Verrichtungen
Vornahmen, waren mit Gasmasken und Sauerstosfbehotern aus¬
gerüstet. Man ließ das Gas 12 Stunden lang einwirken; dann
zeigte sich, daß alles Ungeziefer vom Floh dis zur Ratte vernichtet
war . Als man die Gase wieder abztehen ließ, waren die Woh¬
nungen der Umgegend geräumt . Spatzen und Tauben , die in die
Nähe der Gaszrne kamen, fanden den Tod.

Ei » Hosrat unter Verdacht de» Schleichhandels verhaftet.
Wien,  15 . Okt. Hier wurde der Hosrat im Eisenbohnministerrum
Tr . Johann Breicha, der zugleich der Cles des Lebensmittelmaga-
zins der Staatsbohnen war , unter dem Verdacht verhaftet , seine
Stellung dazu benutzt zu haben, um Lebensmittel , insbesondere
Mehl, , frachtfrei aus Mähren rach Wien zu bringen und mit diesen
Lebensmitteln Schleichhandel zu treiben.

HandeSsteil.

. 293.00 6. Mk. 293.50 B. für 100 Gulden. 182.20 G. 183.00 B. 100 Kronen
6. 203.75 B. 100 Kronen

. 183 .75 G. 184.25 B. 100 Kronen
G. 141.00 B. 100 Francs. 57.95 G. 58.05 B. 100 Kronen. 79.00 G. 79.50 B. 100 Lewis. 20.70 G. 20.80 B. 1 türk . Pfd.. 136 00 G. « 137.00 B. 100 Pesetas. 73.75 G. « 74.25 B.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin , 15. Oktober . (Drahtbericht .) Telegraphische

Auszahlungen für
Holland . . .
Dänemark
Schweden
Norwegen .
Schweiz . . .
Oesterreich -Ungarn
Bulgarien . . .
Konstantinopel
Spanien . . . .
Helsingfors . .

Ausländische Wechselkurse.
w. Zürich , 15. Okt Wechsel auf Deutschland 78.50

(zuletzt 80.—>. auf Wien 49 — (50.—). aul Hollaad 207.—
(207.—). auf New York 4.96 (4.97), auf London 23.70 (23.75).
auf Paris 90.50 (91.—), auf Italien 77.— (77.50), auf Kopen¬
hagen 132 - (131.—), auf Stockholm 143.— (142.—), auf
Christiania 135.— (133.—). auf Petersburg 90.— (75). auf
Madrid 105.50 002 .—), auf Buenos-Aires 220.— (220.—?.

Banken und Geldmarkt.
— Zur 8 Kriegsanleihe zeichnen Chemische Werke

vorm . H. u E. A1 b e r t in Biebrich a. Rh. 1 Mill M.
L Berliner Geldmarkt . Berlin,  16 . Okt. Die Zins¬

sätze haben sich an der heutigen Börse nicht verändert:
Tägliches Geld 4!A Proz ., Privatdiskont 43/s Proz . und
darunter.

Industrie und Handel.
* Die Brauerei Binding, A.-G , Frankfurt a. M„ ver¬

teilt aus einem Gewinn von 641110 M. (i. V. 690 370 M )
10 Proz . Dividende (wie i . V.) auf das erhöhte Kapital von
3 8( 0 000 M. (i. V. 3500 000 M.).

Wettervoraussage für Donnerstag, 17. Oktober 1918
von der Meteorolog . Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.

Regenschauer kühl.
Wasserstand des Rheins

am 15. Oktober.
Biebrich Pegel : 1.30 m gegen 1.32 am gestrigen Vormittag.
Canb - 1.76 « - 1.80
Mainz 0.56 < 0.65

Die Abend -Ausgabe umfaßt 6 Seiten.
Sauptschriftleiter : A. Hegerhorst.

Verantwortlich für Leitartikel und politische Nachrichten : D. chegerhorst -
für den Unterhaltungsteil : B . v. Nau endorf : für den lokalen u . prooim
ztellen Teil und Eerichtsjaal : C. Losacker : für den tzundelsteil : W. Ek-

für die Anzeigen und Reklamen : H. Dorn auf , sämtlich in Wiesbaden.
Druck u . Verlag der L. Sch eile nbe r g'schen Hofduchdruckerei tn Wiesbaden.

Sprechltund« der SchElettuna 12 dis 1 Uhr.

Bekannturachring,
Ausgabe von Butter am

Donnerstag , den 17. Okt ..
in den hiesigen Geschäf¬
ten (50 Gramm ) für fed.
Anwohner , der versor»
amigSberechtrat ist . . Die

. Lebensmittetausweiöfaris
ist unbedingt vorzuzeigen.
Sonnenbern . 16. 10. 1918.

Buchelt . Bürgermeister.
Bekanntmachung.

Ausgabe von Butter
und Grieß für Kranke in
der St . Hubcrtus -Avotheke
in Sonnenbcrg . — Die
vom Kreisausschuft in
Wiesbaden ausgestellten
Bezugsscheine müssen vor»
gclegt werden . Die Ge-
schäftsüunden der Avo-
thcke müssen unbedingt
eingehalten werden.
Sonnenberg . 16. 10. 1918.

Buckielt. Bürgermeister.

Kastanien
Pfund 2 Mark.
_Wellritzstraße 50._
la. Zitronensaft

Drogerie Moebus,
Taurrusstr . 25. Tel . 2007.

Lebertran-
Emulsion . Drog . Machen»
heimer , Ecke Bismarckrina
U Dobbeimer Straße ._
Hosenträger.

Kräftige Feld -Hoscntröger
u. starke, selbstverf. Hand,
fchuhe und Militärmützen
billigst bei Fritz Strensch,
Kirch gasie 50._972

Kaffee Habsburg
Kirchgasse

angenehme, gut durchwärmte Räume.

Täglich : Künstler -Konzert
des so beliebten Duetts Herrn Otto Bodenröder

und Herrn Huß.
Anfang 4 Uhr und 8 Uhr.

\ -d±

P Weinklause
im ersten Stock

Konzert ab 8 Uhr abends.

Serien-,Men-und MeWWW
Größe 25 bis 4», bezugsscheinfrei,

sehr stabiler Ltratzenschuh, trockeneu. wanne Füße haltend
mit starker Kappe und Lederstotzkappe

per Paar Mk. 12.75—19.5V je nach Größe,
sowie ein daMhaster btraßeiiMtoffel

für Herren und Damen
Größe 36 bis 43, mit wasserdichter Sohle und Kappe
per Paar 8.50—9.50, je nach Größe . 2 Musterpaare
gegen Nachnahme nebst Porto u. Verpackung zu Diensten.

Neuheiten-Dertrieb Niederbecksen 315
_ Post Bad -Leynhausen.

Haabennetze
beste Qual . u. Haltbark.,
Natur , echt. Haar , 3 St.
8.90. Prob . St . 1.40 Mk.

Friseur Kais.
_20 Ni ko la s sir a ste 26.

Leiterwagen
Mark 38., 48 ., 58.

Feder staunt über meine
starke Wlige Wop.

Bötticher. Wellritzstr. 47.

Metm-Mste
Tapetenkleber,
feinstes Parkett -Wachs.

LMlne r, Rheinstraße 79.
♦

in guter Qualität,
_ Rolle 85 Pst

Drogerie Mi,
VichelSbera 9. Tel . 652.

SlhmIWmi
23 Schwalbachrr Str . 23.

Revaraturen
sofort und billia.«Men
werden gereinigt

Riehlstrabe 6. Hinterh.
3 St . links.

Pelze!
Alaska - u. imit . Füchse

u. Murmel . Kave lSeal-
Bisam . Feh u. Zobel-
kolinSkv). S . Richter.
Adol rstratze 10. Mtb. 1.

lofe Mel Ällsvett.
Mehr . Betten v. 65 Mk.

an . Matratzen . Federbett ..
Kisten Eisenb . v. 20 Mk.
an. 2 weiße Waschkom. 65
u. 75 Mk.. Waschkom. mit
Marmorvl . u Sviea 225.
Waschkom mit Marmorvl.
145 Mk.. Svieael 65 m
nsw.. alles sreiaegeben.

Seivv . Bertramstr . 25.
S tu  Küchenschr. 110 Mk.
Seivv . Eleonorenttr . 7 2 1.

Salm-MWiiz
aus Mahaa .. mit Umbau,
neu . zu oerk v. Martttz.
Kaiser . F riedr.-Rina 45. 1.

Lattenkisten
St . 60 Pf . Brennholzwertverk. Sauer Göbenstr. 2.

MseWe
vorrätig im

loiölälf-BHlag
Pchl Deppid)

und 2 Kelim
gegen hohen Preis zu
kaufen gesucht. Wagmann,
Saalgasse 26._

Hflilhö.Söiifer
Vorlagen aller Art gegen
hohen Preis zu kauf. ges.

. Komme auch nach aus¬
wärts D Sivver . Riehl-
straste 11. T elevbon 4878.

sstr Obst- n. Kartoffel-
Gestelle geeignet , große
Rarste zu verkaufen bei
Knavv . Friedrichstraße 8.
Tele vhon 6458.

Brillanten,
Perlen,

Service . Leuchter. Bestecke
kauft zu hohen Preisen

gültig, iQii ii iisjlf.A.
Srillanten, 'perlen

Schmucksachen. Uhren,
Ketten . Service Pokale.
Leuchter. Bestecke. Pfand¬
scheine kauft zu hohen Pr.GeOllls,Mbörgasjö!4.

Televhon 4139.

Bin Wstzahlend
in Roßhaare und Kapok

aus Matratzen;
ferner im Aufträge
III Pianos

I Teppiche
Möbel

(bezugsscheinfrere) kauft

A . Mgel ^ Er . ^Tel. 2698.

Flllv jlannentzKg,
Hellmundstraße 17.

kauft alle gebrauchte städt.
freigegebene Möbelstücke.
Ausaekämmte Haare kauft
Karlstraße 2. Zigarren !.

Kartoffelschalen
worden ang .. Pfd . 6 Pf.
Dotzbeimer Str . 16. 1.

Nerven-
rr Seeleneneraetik . Ge¬
dächtnis - n . WrllenSbrld ..
Gomütsstähl ., Sngg .. vers.
Magn ., psychokratische Be¬
lehrung . zt . bewahrte per.
sönl . Einzelkurse . Sicherer
Erfolg ! Näh . nur auf
schriftl . Anfc . durch Berlag
Pstzchokratie . Wiesbaden,
Göden strasi e 19.  1_

Telephon 1710.
Eilboten

§iQne Ml«,
besorgen alles Mittel-
ltraße ^ 3.. an,d .,Lanaaaste.

Kleine Umzüge . Kohlen.
Kartoffeln nsw . besorgt
prompt Saselan . Schwal-
bacher  Straße 43. Mtb . 1.

Nach Berlin u.
Hannover hin

leere Möbelwagen zurück,
zurück. UmzugSgelraenh.

6pMm'Adolf Muha.
S charnb orststraße 29._

Sonderunterricht
während der Ferien für

Schiller der Lvreen.
Mittelschülerinnen

Gymnasiast , u . Realschül ..
sowie für Kauflcute.
Getrennte Abteilunaen
mit 3—6 Teilnehmern.

Anmeldung , sofort erbet.
Unterricht in Schönschreib.

Maschinenschreiben
Rechnen usw.

Frau Klara Bein,
Divlomhandelslehrerin.

Rbeinstr . 115. Tel . 223.

Statt Karten.

Dr. phil . Erwin Schroeder
Studienassessor

Johanna Schroeder
geb. Erhardt

Vermählte.
Wiesbaden, den 16. Oktober 1918.

StattJKarten.
Ohre Oermählungzeigen an:

lOilhelm Schörringer
Lina Schörringer

geb . IDick.

lOiesbaden , den 16. Oktober 1918.
Gltoiller Straße 1.

Men Verwandten und Bekannten die
traurige Nachricht , daß meine liebe Frau,
meines einzigen Kindes gute Mutter,
Tochter . Schwester . Schwägerin und Tante,

geb. Zappele

im Alter von 32 Jahren einer heim¬
tückischen Krankheit erlegen ist.

Der tiestrauernde Gatte u. Kind
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Freitag , den
18. Oktober , nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Südrrredhofs aus statt.

Danksagung.
Allen, die mir bei dem herben Berlust meines geliebten

Mannes liebreich zur Seite gestanden, für alle Kranz- und
Blumenspenden , der Feuerwehr und dem Kriegerverein für
das Geleite zum Grabe , dem Gemeindevorstand für die
herzliche Teilnahme , sowie Herrn Pfarrer Bender für die
trostreichen Worte am Grabe meines lieben Entschlafenen
meinen tiefgefühlten Dank.

Frau Anna Stein, Wwe.
Sonnenberg , den 15. Olwber 1918.
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Kontoristin
perfekt in Elrnoaraphie
u. Maschinenschreiben . so.
fort aesucbt Angebote mit
GehaltSansorüchen unter
~ 284 Taab ^Äweiaite "

)mm  MM
für schriftl . Arbeiten sucht
Färberei Wil helm Bischof.

MMUKWe
Lum bald . Eintritt sucht

M. Funa.
Wilbelm itr aKe 10.

zum Säckeflicken sof. aef.
Ludwin Fun «. Bismarck»

grauen iuiö Wihen
sucht

Färberei Wilbelm Bis ckwt.
mm*  zmert. Leuts
sofort aesurktt. Eilboten
(UrNne Nndler . Mittrlltr . 3Gowene
Brosche

von Sedanstr . n. Bleich¬
straße verloren . Da teur.
Andenken , bitte den ehrl.
Finder , dieselbe ara aute
Belobnnna nbznarben

Bleichstrab̂ LÜ̂ ^
Goldene

Handtasche
mit Inhalt
verloren . Geg . hohe
Belohn , crbzwg. bei
Jos . Lud, Juwelier.
Kalser -Fr .-Platz 1.

Am MichelSbera oder
auf dem Weae Tagblatt-
Michelsbera ein sitzwarzeS

$0rtffl8HllQil!0ll.
Inhalt 100 Mk. in 5. ».
20-Mk.-Sch einen . Geaen
nute Beloknuna abzuacb,'ML—im Ta ablt-Verl. La

Geld aefnnden.
Abzuholen aeaen Erst, der
<r,nr.-G bei Fünemann.
Nork straße 19 1 recktS._

Zwergpinscher,
schwarz, alte » Tier , ab¬
handen arkom DienStaa-
abend. Genen Brlobnuna
abzua. Ncrostraße 4. 2.

iSchwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,

| Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,

: Trauer -Stoffe,
i vom einfachsten
td bis xum allerfeinsten

Genre . K91

s.BlmH8Cd.
Kirchgasse 39/41.

Wiesbadener

Bestattungs-
Institut

Wr.wB « i
Dampffchreinerei.

Gegr. 1860. Tel. 411.
Sargmagazin ». Büro
Lchwalbacher Str . SS.
Lieferanten d. Vereins

für Feuerbestattung.
Uebernahme v. Ueber-
führungen von und
nach auswärts mit eig.

Leichenwagen.

StMeslMtMesbildLll
Sterbefälle.

Am >3. Qkt. : Privatier Enul
Schlesicky. 74 I . — 14. : Land-
«tri Viktor Wemzüpfel, 18 I . ;
vtonatfrau Urerzentta Nedgen
»b . 8!iNa«, 83 I . ; Ehefrau
Christiane Schnorr geb. Kindler.
<7 I . : Witwe Laroline Natz.
Binder geb. Horn.SrJ . : Schreiner
Paul Jung , 30 I . ; Ehefrau
Luhe Reih geb. Käppel», 31 I.
- 18. : Dirnftmann Franz
Demeuth, 88 I . : Ehefrau Sofie
Sihmer geb. Müller, 88 I . :
Taoeziererrneister Adolf Schmidt,
!8 I . ; Witwe Emilie Julchkc
,«b. Hirsch, 8« I . ; Witwe
Sadetie Elen« grd. Lieder,
k3I . ; Modistin Mari« Brandt,
!7 I . ; Lind Gottfried Harel,
! I . ; Ehefrau Katharine Berg.
,eb. Maithes , 83 I . ; Witwe
garoline Hohler geb. Hoffmann,
!7 I . i Witwe Henriette Früh
zeb. Autor, 87 I . ; Witwe
PauNne Riedoldt geb. Schür-
mann, 84 I . ; Ehefrau Maraa-
let« Heintz geb. Nickol, 44 I . ;
Rentner Heinrich Hammelmann,
,1 g . ; Schülerin Erika KIS»,
10I . : Agent Julius Allftadi,
11 I . — 18. : Witwe Marie All-
ßadt geb. Phili« - . «8 2-

Gestern abend entschlief sanft nach langem Leiden unsere
liebe Mutter und Großmutter

Witwe Margarete Vien
geb. Matthay verw. Conrad!

im 73. Lebensjahre.

Familie Pfarrer Daniel Conradi,
Familie Gärtnereibesitzer Friedrich Eatta,
Familie Lehrer Heinrich Erb «.

Wiesbaden, Herborn, de» 15. Oktober 1918.
Seerobeostrahe 11.

Die Beerdigung findet Freitag mittag 4% Uhr auf dem
Südfriedhof statt.

Am 15. Oktober erhielten wir die schmerzliche Nachricht, daß mein
lieber, guter Sohn , mein treuer Bruder, Vetter und Neffe

Fritz Müller
Feldunterarzt in einer Pionier -Komp.

Inhaber des Eisernen Kreuze» 2. Klasse

am 14. Oktober nach über Slmonatlicher , treuer, ununterbrochener
Pflichterfüllung im Alter von 21 Jahren den Heldentod für fei» Vater¬
land gestorben ist.

Im Namen der tieftnmernden Familie:

Frau Rechuuugrrat Müller Wroo.

Wiesbaden » de» IS. Oktober 1918.
Karlstwße 41.

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß am Sonntag , den 13. Oktober, abends 9% Uhr,
meine teure , innigstgeliebte, unvergeßliche Gattin , unsere
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Anna Tütschulle
geb. Petrick

nach zweitägigem Krankenlager sanft entschlafen ist.
Um stilles Beileid bfttet

Der tteftrauernde Gatte:

Wilhelm Tütfchulte. Wiesbaden,
Bleichstraße 27, III.

Familie Petrick- Oestreich
nebst alle » « »gehörige ».

Die Beerdigung findet Freitag , den 18. Okober, nach¬
mittags 5 Uhr, vom Portale des Südfriedhofs aus statt.

Verwandten, Freunden und Bekannten die tieftraurige Nachricht,
daß unser treusorgender, heißgeliebter Vater , Großvater , Bruder
und Onkel

Franz Demeuth
Dienstmann

nach kurzem, schwerem Leiden im 69. Lebensjahr sanft entschlafen ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Auna Demeuth» geb. Herppig
Familie Philipp Demeuth
Philipp Kilb u. Fra »,

Maria , geb. Demeuth
Peter Demeuth, z. Zt . im Felde
Lina Demeuth, nebst Kind.

Wiesbaden , den 1«. Oktober 1918.
Schillerplatz 3.
Die Beerdigung findet am Samstag nachm. 1*/ , Uhr von der

Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

Statt besonderer Anzeiger
Am 14. Oktober entschlief sanft nach schwerer, kurzer Krankheit

meine innigstgeliebte Frau , die fürsorgende Mutter ihrer Kinder, meine
herzensgute Tochter, Schwiegertochter, Schwägerin , Nichte und Tonsine

m NWe « Mt
geb. Frrhrmeister.

In tiefem Schnmqe
und im Namen aller Angehörigen:

Hauptmann Richard Waldschmidt
z. Zt . im Felde

Gisela. Hans Joachim
Ernestine Fuhrmeister, geb. Fayel

Gießen, Ludwigsplatz 9.

Du wach so jung, du starbst zu früh,
Vergessen werden wir dich nie.

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die ttestraurige Nachricht,
daß unser heißgeliebter, herzensguter, hoffnungsvoller Sohn , Bruder,
Schwager, Enkel, Neffe und Cousin

Emil Göbel
Gefreiter im Jnf .-Regt. ISS

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe
am 28. September 1918 im Alter von 23 Jahren infolge Verwundung
durch Granatsplitter am Kopf, nach über zweijähriger treuer Pflicht¬
erfüllung ein Opfer dieser grausamen VöüermordenS wurde.

In ttefstem Schmerz:

Familie Wilhelm Gabel
Kolonialwarenhandlung.

Kloppenheim , den 16. Oktober 1918.

Statt besonderer Anzeige.
Heute entschlief sanft nach langem Leiden meine

herzensgute Frau , unsere treusorgende Mutter , Schwieger¬
mutter . Nichte und Schwägerin

Frau Katharine Berg
geb. Mathes.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbllebenen r
Adolf Berg.

Wiesbaden , den 15. Oktober 1918,.
Emser Sttaße 31.

Die Einäscherung findet Freitag , den 18. Oktober, vor-
mittags 11 Uhr, auf dem Südfriedhof statt.

Heute vormittag 81#  Uhr verschied sanft tmd
gottergeben unsere geliebte Tante

Fm Lina Fassbinder ln
im 82. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wiesbaden , 14. Oktober 1918.
Geisbergstrasse 10.

Die Beerdigung findet Freitag nachm . 2 Uhr
auf dem Südfriedhof statt.
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